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DANKSAGUNG


GROSSES DANKE…


…an alle Menschen die mein Buch Korrektur gelesen haben. Melanie Kaltenbach, Monika Lumetzberger, Iris HanousekMader und Thomas Mader.


…an meine Familie und meinen Verlobten, die mich immer unterstützen und für mich da sind, wenn mich das Leben oder die Welt wieder herausfordern.


…an euch, dass ihr mir einen Teil eurer Zeit schenkt und mich bei meinem Traum unterstützt.


…an Emily Reichert, die dieses Buch grafisch gestaltet und illustriert hat. Was ich mit meinen Worten male, malt sie mit ihrem Stift.


Außerdem gilt ein großes Danke an folgende kreative Köpfe für die diversen Namen.


Ich habe 2024 online eine Befragung gestartet, wie der Kaktus aus dem ersten Buch heißen soll. Es kamen so viele tolle Vorschläge, dass ich es mir zum Ziel gesetzt habe, so viele wie möglich in der Familiengeschichte von „Pica“ einzubauen. Auch die Namen von Gustav, Oskar, Rüdiger und Herbert entstanden aus diesem Pool an Ideen. Folgenden Personen danke ich für die Inspiration: Sanny für den Namen Rüdiger; Bianca Hirsch für Gustav; Annemarie für Oskar und Gustav; Theresa für Herbert & Gustav, – wir gedenken so ihren vergangenen Kakteen; Lukas Rabeder für Sting; Frieda & Ferdinand für El Stacholo; Ritzi für Spikie; Melanie Kaltenbach für Diskokaktus Horsti; Elisabeth für Kenny; Michi, Gottfried, Leonie G. und Markus G., die unabhängig voneinander den Vorschlag „Pieksi“ gemacht haben; Thomas für Pieksie; Nicole für Konrad; Felix für Spitzbert; SIM J für Kaktenus Maximus, Pieckasso & Grünspan; Maria für Stachulus; Wolfgang Haimel, Life Radio Moderator für HC Stachel.


Der Name, der es geschafft hat, den nun der Kaktus trägt ist „Pica“ von Lara. Sie hat sich von dem spanischen Wort „picadura“ inspirieren lassen. Was so viel heißt wie Stechen.


Alle restlichen Vorschläge finden hoffentlich in weiteren Werken Platz.










VORWORT


HABEN WIR UNS NICHT ALLE GEFRAGT WER KARL IST? UND MIT ALLE MEINE ICH ALLE….


Ja, auch Autorinnen machen Fehler und so habe ich den Namen meines eigenen Charakters verwechselt. Aus Kurt die Fliege wurde Karl. Jetzt könnte ich einfach mein erstes Buch verbessern oder eine Ausrede erfinden, dass dies der Punkt ist, wo ich überprüfe, wer das Buch gelesen hat. Ich bin aber ehrlich und lasse euch an diesem sehr lustigen Fehler teilhaben.


Im letzten Buch geht es um Kurt die Fliege und im Klappentext behaupte ich, dass man erfährt, wer Karl ist. Es gibt aber keinen Karl. Zumindest nicht namentlich erwähnt. Mir und meiner Korrekturleserin ist es nicht aufgefallen. Nicht einmal den ersten Kunden:innen, nur meinem Freund. Das auch nur, weil ich ihm den Klappentext vorgelesen habe.


Er wiederholte meine vorgelesenen Worte: „Wer ist Karl“. Worauf ich ihn entgeistert angesehen habe und sagte: „Wie, wer ist Karl?“


„Das hast du gerade vorgelesen.“


“Das habe ich sicher nicht. Das ergäbe keinen Sinn. Ich habe nicht einmal einen Karl im Buch. Warum sollte ich also Karl schreiben?“


„Aber das hast du gesagt!“


„Dann habe ich mich halt versprochen.“ mit diesen Worten beendete ich die Diskussion, ohne noch einmal nachzusehen. Für ein besseres Verständnis, das war drei Wochen bevor das Buch in den Druck ging. Ich hätte also locker Zeit gehabt, diesen Fehler noch einmal zu korrigieren. Nachdem das Buch gedruckt war, bekam ich von meinem Freund ein Foto vom Klappentext zugeschickt mit den Worten „Und da steht doch, wer ist Karl!“


Als ich das gesehen habe, brach ich in lautes Gelächter aus. Was einige Patienten irritierte. Ich saß nämlich gerade beim Arzt. Hätte ich besser noch einmal nachgesehen. Aber wer weiß, vielleicht hätte es nie dieses zweite Buch gegeben.


Als Improschauspielerin kann ich nicht anders, als nach ImproRegeln zu leben. „Arbeite mit dem, was da ist“ und ein Karl ist nun da. Aufgabe blieb nur für mich selbst herauszufinden, wer Karl ist. Was er gerne mag, und worin seine Herausforderungen bestehen. Jetzt, wo ich das für mich herausgefunden habe, kann ich das Versprechen halten und in meinem zweiten Buch für euch beantworten, wer Karl ist.


VIEL SPASS MIT SEINER HELDENREISE.
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„Für das, dass wir reinen Geblü(h)tes sein soll, fühl ich mich gar nicht so adelig.“














KAPITEL 01


HI - ICH BIN KARL


Seit zwei Jahren lebe ich schon auf meiner Fensterbank. Drüben auf der anderen Straßenseite steht eine wunderschöne Blume in einem Fenster. Sie hat leuchtend orange Blüten, dunkelgrüne Blätter und sieht wie immer fabelhaft aus. Manchmal schaut sie zu mir herüber.


Dann versuche ich so fröhlich wie möglich auszusehen und lächle was das Zeug hält. Oft sieht sie dann ganz schnell weg. Das trifft mich immer sehr, denn ich hoffe sie mag mich und findet mich genauso hübsch wie ich sie oder zumindest ein bisschen. Ich schäme mich für meinen viel zu kleinen Topf. Außerdem habe ich eine kahle Stelle, die ich, egal wie ich mich bewege, nicht verdecken kann, auch nicht mit meinen Luftwurzeln. Die drei oder vier Blätter, die ich besitze, wachsen einfach nach rechts und so habe ich links gar kein Blatt. Politisch gesehen unterstützt das jetzt nicht sehr meine Ansichten. Ich würde mich eher als “grün“ bezeichnen. Hätte ich als kleiner Ableger besser auf meine Mutterpflanze gehört, dann hätte ich brav meine Düngerstäbchen absorbiert. Vielleicht liegt es aber an meiner Familie, denn irgendwie hat jedes Mitglied eine kahle Stelle und das muss man als Orchidee schon mal schaffen. Recht buschige oder dicht gewachsene sind wir Orchideen sowieso nicht.


Meine Mutterpflanze meinte, es gäbe andere Orchideenableger in Südamerika, die so aussehen wie wir. Jetzt habe ich aber herausgefunden, dass wir von eben einer diesen edlen Linien abstammen. Ausschließlich von dieser Linie, wenn ihr versteht was ich meine. Wir sind sozusagen die Habsburger des Blumenreiches. Wie diese vererben wir unser Aussehen. So geben wir unsere kahle Stelle über Generationen weiter. Für das, dass wir reinen Geblü(h)tes sein sollen, fühlt es sich gar nicht so an.


Elegant hüpft eine Katze auf das Fensterbrett. Ihr Fell ist samt weiß und flauschig. Nur eine Pfote hebt sich von ihrem Fellkleid ab.


„Karl, über was grübelst du schon wieder?“, merkt sie schmunzelnd an.


„Ach nur über meine Herkunft, mein Aussehen und …“
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„Das ist übrigens Mrs. Tabby. Meine „Terrapeutin“. Mit ihr rede ich über meine innere und äußere Landschaftsgestaltung, ....“






„Und über Wippi, die kleine Blume im anderen Fenster?“, werde ich von ihr unterbrochen.


Das ist übrigens Mrs. Tabby. Meine „Terrapeutin 1 “. Mit ihr rede ich über meine innere und äußere Landschaftsgestaltung, das Erdreich, das mich gesamtheitlich umgibt und über die Blume am anderen Fensterbrett. Sie ist eine der besten „Terrapeutinnen“ die ich je gesehen habe und obendrein ist sie eine Katze. Sie schnurrt immer so schön, wenn ich etwas gelernt habe. Nur manchmal macht sie etwas komische Vergleiche, die man nicht ganz nachvollziehen kann. So macht ihre Redewendung „nicht Fisch nicht Fleisch“ keinen Sinn für mich. Gefühlt setzt sie diese jedoch jede Sitzung ein.


Laut ihr soll ich einfach mit dieser orangeköpfigen Schönheit reden und so die „nicht Fisch, nicht Fleisch“ Situation durchbrechen. Neben der großen Distanz zwischen uns und den baulichen Hindernissen ist es leichter gesagt als getan, mit der Schönheit gegenüber zu sprechen. Jedes Mal, wenn die Fenster geöffnet sind, es draußen ruhig genug ist, um gehört zu werden, versuche ich mit ihr zu sprechen. Doch wenn sie mich ansieht, verschlägt es mir die Sprache. Alle Worte, alle Sätze, die ich sagen will, sind weg. Nur dieses komische Grinsen kommt über meine Blätter, und das fühlt sich sehr gezwungen an.


Ich glaube es fühlt sich nicht nur so an, sondern sieht auch so aus. Warum würde die Blume sich sonst wegdrehen? Bitte, lieber Farn im Himmel! Lass mich einfach in den Erdboden wachsen! Leider lässt mein kleiner Topf das nicht zu. Was ist, wenn dieses Pflänzlein mich nicht mag, dann mögen mich die anderen Pflanzen vielleicht auch nicht. Sie könnte die letzte Chance sein auf pflanzliche Kontakte und wenn mich bis zum Verdorren nie wieder eine Pflanze leiden kann, vergehe ich einsam, weil…


Charmant reißt Mrs. Tabby mich aus meinen Gedanken:


„Bist du schon wieder im Katastrophendenken?“


„Was?“.


„Na ob du dir mal wieder ausmalst, was alles Schlimmes passieren könnte.“
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„…vielleicht?“, gebe ich vorsichtig zu und senke beschämt den Kopf. Mrs. Tabby stupst behutsam meine Blüte mit ihrer Nase an und fragt mich: „Woran denkst du?“ „Dass ich ganz alleine verdorre.“ „Weil dich keiner mag?“ „Naja, … Ja.“


„Ich mag dich“, versucht Mrs. Tabby mich aufzumuntern, was gekonnt von mir widerlegt wird. „Ja, aber du musst mich mögen, weil du meine „Terrapeutin“ bist.“


Genervt sieht mich die Katze an. Diese Diskussion hatten wir immer wieder. „Jetzt nochmal, ich bin nicht deine „Terrapeutin“! Und glaub mir, nur weil ich in der gleichen Wohnung wohne wie du, muss ich noch lange nicht mit dir reden. Weißt du, was Katzen normalerweise mit Pflanzen machen? Der Grund, warum ich das nicht mache, ist, weil ich Canivorin bin. Also Unvegetarierin! Ich halte mich strickt an meine FleischDiät. Außerdem mag ich dich, du bist lustig und man kann sich mit dir über alles unterhalten. Wenn also die Schönheit im anderen Fenster die Chance nicht nutzt, ist sie selbst schuld.“


„Siehst du, das kann ich nicht. Ich will, dass mich jeder mag.“ Merke ich fast schon flüsternd an.


„Das klingt jetzt vielleicht hart, aber das wird nicht jeder. Außer du veränderst dich vollkommen nach ihren Vorstellungen. Glaub mir, das ist kein erstrebenswertes Ziel. Dabei wird man todunglücklich. Viel schöner ist es, du selbst zu sein und die richtigen Leute zu finden, die dich für dein Selbst lieben“, meint Mrs. Tabby und hüpft mit einem Satz von der Fensterbank. Langsam tappst sie zu ihrer Futterschüssel, um sich in mitten des Gesprächs zu stärken. Ich überlege kurz und sehe Mrs. Tabby entschlossen nach: „Gut verstanden, ich bleib so wie ich bin, aber wie soll mir das jetzt helfen mit der Pflanze im anderen Fenster? Wie soll sie wissen, ob sie mich mag oder nicht, wenn ich es nicht einmal schaffe sie anzusprechen?“


Mrs Tabby hat sich in der Zwischenzeit ihr Maul vollgestopft und versucht folgendes mit vollem Mund anzumerken: „Du hascht Recht. Wasch wüüdescht du tun, wenn die Angscht blötschlich weg wäre…?“, schluckt runter „… wenn du sie also ohne Probleme ansprechen könntest?“


„Naja, ich würde sie ansprechen!“, entgegne ich pragmatisch.


Genervt sieht mich die Katze an. „Und…?“, drängt sie.


„Was und?“


„Ach Karl! Was noch? Lass dir nicht alles aus der Nase ziehen. Benutze deine Fantasie für dich. Was ist dann alles möglich?“


Mein Blick gleitet sehnsüchtig in die Ferne zum anderen Fester hinüber:


„Asooo. Na, dann spreche ich sie an und sie muss ganz viel lachen. Sie findet mich sehr sympathisch und ich schicke ihr jeden Tag eine Nachricht rüber. Wir führen dann eine Art Fernfreundschaft. … Und ich könnte auch mit dem Kaktus befreundet sein. … Und ich könnte auch noch mit der Besitzerin be…“


„Oha, wow…!“, unterbreche ich mich selbst. „… schau was dort drüben im anderen Fenster geschieht! Liesbeth, die Besitzerin der Schönheit, kommt mit einer neuen Pflanze! Mit der könnte ich auch befreundet sein, wenn sie…“ „Schau mal, Mrs. Tabby…!“, unterbreche ich mich abermals: „… die Pflanze schließt alle ihre Blätter. Liesbeth hat sie wahrscheinlich zu fest auf das Fensterbrett gestellt. Mrs. Tabby ich glaube das ist eine echte Mimose wie sie im Buche steht!“


„Lass mich sehen!“


Wie geschmeidig Mrs. Tabby über den Boden tappst. Elegant hüpft sie auf mein Fensterbrett und setzt sich neben mich. Anders als unser Besitzer der bei seinen WorkoutRoutinen durch das Zimmer hüpft und sogar mich auf dem Fensterbrett erzittern lässt. Manchmal habe ich Angst, dass er durch den Boden kracht. Wir hatten sogar schon mal die Rettung und die Feuerwehr im Haus, weil die Nachbarn dachten, dass Gustav, unserem Besitzer, etwas passiert sei. Dabei hatte er nur die neuen Sportroutinen von „Fit mit Herbert“ getanzt. Ein großer Hüpfer am Anfang gefolgt von leichten Handbewegungen veranlasste die Nachbarn zur Sorge. Natürlich hatten diese nur den Wums gehört und danach nichts mehr. Alle Klingelversuche ihrerseits blieben unbeantwortet. Unser Sporttalent hatte die Musik fast auf Anschlag. Nicht einmal Mrs. Tabby konnte das Klingeln hören, und das soll schon etwas heißen. Den Nachbarn blieb also nichts weiter als die Rettungskette in Gang zu setzen. Da die Musik das Klingeln der Rettungskräfte übertönte, wurde die Tür mit Hilfe der Feuerwehr geöffnet. So standen vier Einsatzkräfte im Wohnzimmer und sahen Gustav bei seinen Handbewegungen zu. Als dieser die Vier bemerkte, hüpfte er vor Schreck so hoch wie er bis dato noch nie gehüpft war. Die größte sportliche Inspiration ist also nicht „Fit mit Herbert“ sondern unangekündigte Gäste genau hinter dir.
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